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Zur Nomenklatur pflanzenschädlicher Anthomyiiden.
Von "Willi H e n n i g ,

Deutsches Entomologisches Institut, Berlin-Dahlem.
Eiae der für die angewandte Entomologie zweifellos wichtigsten Dip-

teren-Gruppen sind die Antliomyiiden. Umso mehr ist es zn bedauern,
daß sowohl die Nomenklatur wie auch die Frage der Abgrenzung der
Arten gerade bei dieser Gruppe noch lange nicht den Zustand einer ge-
wissen Sicherheit erreicht haben. Dazu kommt, daß selbst davon abge-
sehen die Bearbeitung der Anthomyiiden wie auch der Dipteren überhaupt,
in dem sonst grundlegenden „Handbuch der Pflanzenkrankheiten" wie
Mesn i l & P e t r 6 (1932) feststellen, besonders viel zu wünschen übrig-
läßt. In der vorliegenden Arbeit, die in keiner Weise den Anspruch
erhebt, als Originahintersucliung betrachtet zu werden, sondern rein
praktischen Zwecken dient, soll auf Anregung des Leiters der Dienst-
stelle für entomologische Taxonomie der Biologischen Reichsanstalt,
Eegierungsrat Dr. S a c h t l e b e n , versucht werden, den gegenwärtigen
Stand der Ansichten, die über Nomenklatur und Artbegrenzung der in der
angewandt-entomologischen Literatur meist als Hylemyia cilicrura Eond.
(auch Phorbia cilicrura und Chortopliila cilicrura) bezeichneten Arten und
ihrer nächsten Verwandten geäußert worden sind, darzulegen.

In erster Linie stütze ich mich dabei auf die kürzlich im Eahmen
der Genera Insectorum (Fase. 205) von Seguy gegebene Übersicht der
Antliomyiiden, die nur den wenigsten in der angewandten Entomologie
tätigen Entomologen bekannt sein dürfte. Seguy faßt alle im „Hand-
buch der Pflanzenkrankheiten" unter den Gattungsnamen Anthomyict,
GhortopMla und Hylemyia genannten Arten unter dem Sammelnamen
Hylemyia zusammen. Die Gattung Anthomyia wird zwar an sich auch
bei Seguy als selbständige Gattung anerkannt, doch gehört die im
„Handbuch der Pflanzenkrankheiten" allein in diese Gattung gestellte
Art (Anthomyia radicum L.) nicht dorthin, sondern, wie gesagt, zu
Hylemyia sensu Seguy.

Diejenigen Arten dieser Gattang (Hylemyia), von denen Seguy
ökologische Angaben macht, die möglicherweise. auch für die angewandte
Entomologie Bedeutung gewinnen könnten, sind im folgenden genannt
(die Namen der im „Handbuch der Pflanzenkrankheiten" nicht genannten
Arten sind gesperrt gedruckt).
In Weidenkätzchen: Arten der Untergattung Egle m&H.octo-

'guttata Zett.
Nelken: cardui Meig., coro nar iae Hend., fugax

Meig., Irunnesoens Zett., nigre-
scens Eond.
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Iris, Gladiolen: puüula Zett., s er v ad ei Segny
Brombeere: rubicolaßnä. (rubivora Coq.: Nordamerika)
in Farnen: signata Brisclike, flavisquama Stein
Laetuca: trivittata S t e i n
Borrago officinalis: Seideli Hering
Salsolaceae: tristriata S t e i n
Sonohus: sonchi Hardy
Senecio: rupicapra Mik., seneciella Meade
Rumex: ntmicicola Hen del
Jlolinia: in o li n i a r i s K a r 1
Bromns: megatricha K e r t e s z
(Jentiana: • gentianae Pandelle
Spiraea: dentiens Pandelle
Rettiche: p i l i p y g a V i l l e n , c i n e r e a F a l l e n
Allium-Blätter: caepicola Rob.-Desv.
Lattich und Salatsamen: gnava Meig. (Syn. lactucae Bouolie).
Kohl: brassicae Bouche, floralis Fallen
•Zwiebel: mtiqua Meig., furcata Bouclie
„Wurzeln": radicum L. (Syn. spreta Meigen).
„Cruciferenwurzeln" : Nordamerika: planipälpis Stein.
Lupine: Nordamerika: lupini Coquillett.

Nicht genannt sind in dieser Übersicht die Arten, die im folgenden
genauer besprochen werden sollen.

1.) Hijlemyia coardata Fallen (Handbuch der Pflanzenkrankheiten,
p. 42). Es ist bisher unsicher, wie sich zu dieser Art H, haberlandti
Schiner, H. sepia Meigen und II. genitalis Schnabl verhalten. Seguy
führt alle 3 Arten getrennt auf. Nach seinen Angaben sind H. haber-
landti und JB. sepia häufig mit II. coardata verwechselt worden. Nach
Mik (Wien. Ent. Zeit., 14, 94, 1895).ist H. haberlandti identisch mit
M. sepia Meigen und auch Seguy gelbst behandelte in einer früheren
Arbeit (Faune France, 6, 133, 1923) beide Arten als Synonyme. Einen
Grund, weswegen er sie neuerdings wieder trennt, führt er nicht an.
Ähnlich verhält es sicli mit den Arten H. sepia und H. genitalis. Die
zuletzt genannte, von Seguy ebenfalls selbständig aufgeführte Art wird
von Mesnil &, P e t r 6 (auf Grund persönlicher Angaben von Vil le-
neuve) als Synonym von H. sepia Meigen behandelt. Nach Seguy ist
H. genitalis aus Ost- ixnd Südeuropa (genauer: Kußland und Italien)
bekannt. In einer Arbeit von Schoyen (1930 und 1934) wird sie auch
aus Norwegen und von Kr am er (teste K a r l 1928) aus der Oberlausitz
genannt. Jedenfalls wären neuere Untersuchungen zur Klärung dieser
Verhältnisse .außerordentlich erwünscht und bis dahin wird es nötig sein,
bei Nennung eines dieser Artnamen (coardata, haberlandti, genitalis,
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sepia) genau anzugeben, von wem bezw. nach welchem Bestimmungswerk
die behandelten Tiere mit diesem Nameti bezeichnet wurden.

Eine Beschreibung und Abbildung der Larve von H. coarctata Fall,
findet sich bei B a l a c h o w s k y &, Mesnil„(p. 1070—1075). Die an-
gebliche Larve von II. genitalis beschreibt v. Oe t t i ngen (1934) und die
von sepia Mesnil & P e t r e (1932). Es wird aber wegen der über die
Unterscheidung der beiden Arten bestehenden Unklarheit richtig sein, sich,
nicht allzu sehr auf diese beiden letztgenannten Angaben zu verlassen.
Die ähnlich lebenden Arten E, cerealis Grill. (Nordamerika), H. louhelien
S6guy (Marokko), und H. flavibasis Stein (Südeuropa) haben für Deutsch-
land keine Bedeutung.

2.) Vielleicht noch größer ist die Verwirrung, zwar nicht in syste-
matischer, wohl aber in nomenklatorischer Beziehimg bei dem am häu-
figsten als eüicrura und trichodactyla bezeichneten Arten. K a r l nennt
die beiden Arten in seiner wahrscheinlich allgemeiner bekannten Arbeit
(1928) trichodactyla Eondani und florilega Zetterstedt (Syn. eüicrura
Eond.). In einem späteren Nachtrag zu dieser Arbeit (1934) setzt er da-
gegen den Namen platura Iteigen für die von ihm früher als florilega
(Syn. eüicrura Rond.). bezeichnete Art ein und nennt jetzt die von ihm
früher trichodactyla Eond. genannte Art florilega Zett. S eguy gebraucht
aber für die von K a r l als platura Meig. bezeichnete Art den Namen
H. cana Macquart, während er den Namen liturata Meig. für S. flori-
lega Zett. sensu Ka r l 1934 (—trichodactyla Eondani, Kar l 1928)
anwendet.

Um zu einer Klärimg dieser Fragen zu kommen, wird es nötig sein,.
von der Tatsache auszugehen, daß es sich hier um 2 Arten handelt, voa
denen offenbar feststeht, daß sie von fiondani als eüicrura und tri-
chodactyla unterschieden wurden. Unsicher ist nur die Frage, welcher
der vielen vorhandenen• älteren Namen für die beiden von Rondani
gegebenen eintreten muß. Darin, daß florilega Zetterst. und irichodac-
tißa Eondani dasselbe sind, stimmen Seg.uy und K a r l (1934) überein.
Seguy stellt aber darüber hinaus fest, daß auch liturata Meig. dieselbe
Art bezeichnet. Für diese wäre demnach festzulegen: liturata Meigen (Syn. i
florilega Zett., K a r l 1934, nee K a r l 1928; trichodactyla Eondani).

Für die 2. Art (cilicrura Eondani) verwendet Seguy den Namen
cana Macquart 1835. Die Art platura Meig. 1836 bezeichnen sowohl
S e g u y wie auch K a r l als Sammelart, die Exemplare von „cilicrura
Rond." und Jrichodactyla Eond." umfaßt. Da nun für trichodactyla
Rondani in liturata Meig. nach Seguy bereits ein gültiger Name vor-
liegt, wäre es nun konsequent, die andere Komponente der Sammelart,
eüicrura Eond., nach dem Vorgange Kar l s als platura Meigen zu be-
zeichnen.
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Die wichtigste Synonymie beider Arten wäre also wie folgt;
II. liturata Meig-en H. platura H e l g e n

(florüega Zett., Ka r l 1934 cana Maeq., Seguy; florikga
nee Kar l 1928; trichodac- Karl 1928, nee Zett., K a r l
tyla Kond.), 1934; cilicrura Bond.).
Bei Bestimmungen würde man also H. liturata Ileigen bei Kar l

1928 unter dem Namen Ghortophila (Tricharia) trichodactyla Eonä.
finden, II. platura Meig-en bei K a r l 1928 unter „Chortophüa (Crinura)
florüega Zett.

Wer sich in diesen nomenklatorischen Fragen nicht entscheiden will,
findet in trichodactyla Roud, und cilicrura Eond. von Unsicherheit freie
Namen. Wer dagegen einen der anderen Namen anwendet (etwa die
beiden hier vorgeschlagenen II. liturata Meig. und II. platura Meig.)
sollte stets angeben, auf Grund welches Bestimmung-swerkes er seine
Tiere bestimmt, oder auf Grund welcher Überlegungen er den betreffenden
Namen angenommen liat. Wie K a r l 1934 und auch Mesni l & P e t r e
(1932) feststellen, ist die im „Handbuch der Pflanzenkrankheiten" (p. 38)
als selbständige Art behandelte öhortophila fuscieeps Zett. Synonym
zu -ff. cilicrua und damit zu JH. platura Meig. Wahrscheinlich ist auch
Oh. funesta Kühn, die im „Handbuch der Pflanzenkrankheiten" ebenfalls
als selbständige Art geführt wird, hierzu Synonym. .

Angaben zur Erkennung der Larven von II. liturata Meig. ( =
trichodactyla Rond.) findet man bei J o h a n n s e n (1921) unter dein
Namen Hylemyia trichodactyla Eond. Über die Larve von II. platura
Meig. (== cilicrura Eond.) sind mir keine neueren ausführlichen Angaben
bekannt. S t o r k gibt neuerdings an (1936), daß für das Puparium von
H. platura Meig. (von S t o r k , 1. c. p. 147, unter dem Namen „Cortho-
pliila florüega Zett." geführt), dessen Merkmale ja auch für das 3.
Larvenstadium zutreffen müssen, 2 unpaare übereinanderliegende Supra-
analpapillen charakteristisch seien. Nach von verschiedenen Pflanzenschutz-
ämtern dem Deutschen Entomologischen Institut eingesandtem Material hat es
aber den Anschein, als ob diese Papillen in Wirklichkeit paarig seien. Die
scheinbare Unpaarigkeit bei den von S t o r k untersuchten Puparien ließe
sich vielleicht durch die bei der Puparienbildung' unvermeidliche Schrumpfung
der Larvenliaut und ihrer Anhäng-e erklären. Die Richtigkeit dieser An-
nahme scheint die Abbildung. der Larve bei B a 1 a oh o w s k y & M e s n i 1
(p. 1064—1067, unter dem Namen Öhortophila florüega Zett.) zu be-
stätigen.

3.) Zur Frage des Gattungsnamens wurde eingangs schon erwähnt,
•daß S e g u y für alle diese Arten den Gattungsnamen Hylemyia anwendet.
Außer diesem sind in der Literatur vor allem noch die • Gattungs- und
Untergattungsnamen Chortophila Macq. und Phorbia Eob.-Desv. verbreitet.
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Für coardata wird überdies gelegentlich der Name Leptohylemyia Sclmabl
& Dziedz. verwendet. Dieser Name sollte indessen vollständig vermieden
werden, da in Gastrolepta Lioy bereits ein noch, älterer Gattungsname für
•den gleichen Gattungstypus (coardata) vorliegt. Ebenso wenig ist es zu-
lässig, coardata mit den Namen Chortophüa oder Phorbia zu verbinden.

. Gattungstypus von Phorbia ist nach der Bestimmung vonCoquil-
l e t t Phorbia musca Eob.-Desv., von Chortophüa nach der Bestimmung
von W e s t w o o d Chortophüa sepia Meig. Leider handelt es sich bei
Phorbia musca Eob.-Desv. anscheinend um eine ungedeutete Art? so daß
es sich nicht mit Sicherheit angeben läßt, für welche Artengruppe, der
Name Phorbia anzuwenden wäre, wenn man die Großgattung Hylemyia
auflösen wollte. Es ist aber ganz klar, daß dann, wenn Phorbia musca
Eob.-Desv. als zur selben Klein-Gattung wie Chortophüa sepia Meig.
gehörend erkannt werden würde, für diese als Gattungsname Phorbia
(mit dem Synonym Chortophüa) augewandt werden müßte. Sollte man
Phorbia musca Eob.-Desv. und Chortophila sepia Meig. aber für nicht so
eng verwandt halten und demnach beide Gattungen (Phorbia und Chorto-
phüa) nebeneinander als berechtigt anerkennen wollen, dann dürfte
man keinesfalls dem Vorgange K a r l s (1928) folgen, der als Phorbia
•die Artengruppe um sepia Meigen bezeichnet Diese müßte dann vielmehr
Chortophüa heißen. Welche der bei K a r l unterschiedenen Artengruppen
•den Namen Phorbia zu tragen hätte, würde von der Deutung des Typus
•dieser Gattung (Ph. musca Rob.-Desv.) abhängen.

Aus all dem dürfte aber hervorgehen, daß es für die Zwecke der
angewandten Entomologie bei weitem am praktischsten sein wird, die
Namen Chortophila und Phorbia vorläufig zu vermeiden und alle in Frage
kommenden Arten mit dem Groß-Gattungsnaraen Hylemyia zu bezeich-
nen. Das gilt auch für die Kohlfliegen (brassicae Bouche und.floralis Fall.),
für die T o m a s z e w s k i (1934) als geeignetsten Gattungsnamen Chorto-
phila empfiehlt. Aus dem oben über die Gattungstypen Gesagten ist aber
zi\ entnehmen, daß bei einer Zerlegung der Großgattung Hylemyia wohl
•eher der Name Phorbia auf die Kohlfliegen fallen würde.
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„Aus der entomologischen Welt."
(An dieser Stelle werden nur Nachrichten über physiologische und ange- '
wandte Entomologie gebracht. Die entsprechenden Daten über Morphologen
und Systematiker erscheinen stets in den „Arbeiten über morphologische

und taxonomische Entomologie").

Der VII. Internationale Kongreß für Entomologie hat vom IB.—20.
August in Berlin getagt. Die offizielle Teilnehmer-Liste war bis auf
Nr. 1128 gestiegen! Etwa öO Länder waren dabei vertreten. Die Zahl
der wissenschaftlichen Vorträge war über 300. Alles verlief sehr glänzend-
auch zu dem NacKkongreß in München hatten sich noch über 150 Teil-
nehmer zusammengefunden. Präsident des Kongresses war Prof. Dr, E.
M a r t i n i . Generalsekretär Prof. Dr. M. He r i n g , welch letzterer in der
Schluß-Sitzung als Nachfolger für Walther Hörn in das Exekutiv-Komitee
gewählt worden ist. Dr. G. A. K. M a r s h a l l (Sir Guy) und W a l t h e r
Hörn sind zu Ehrenmitgliedern der Internationalen Kongresse f. Ent..
ernannt worden.

Die XIV. Rocky M o u n t a i n s C o n f e r e n c e of E n t o m o l o g y
hat vom 14.—19. August im Wyoming Summer Camp, Centennial

• (Wyoming), getagt.

Die Nat. Pes t Control Assoc. wird vom 24.—26. Oktober 1938
in Omaha (Nebr.) tagen.

Die 102. Sitzung der Amer. Ass. of the A d v a n c e m e n t of
Science hat vom 27. Juni — 2, Juli in Ottawa (Canarla) getagt. Dabei
wurden 3 entomologische allgem. Sitzungen und 1 Symposium (unter den
Auspioien der Amer. Ass. Econ. Ent., der Ent. Soc. Amer. und der Ent.
Soc. Ontario) abgehalten. G. Gibson war Chairman des Lokal-Komitees.


